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Die Urgie am ründonnerstag.)
Von Pfarrer Heinrich 2 2— QNI Herrenwies, Großherzogthum Baden

An dief Tage ſind durch den Meßner folgende Vorbereitungenzu treffen:
. u dem Hochaltare.

Der Hauptaltar iſt E  Ich zu verzieren; jedoch dürfen keine
Reliquien eute zum Altarſchmucke verwendet werden. Das reuz
des Hauptaltars iſt mit einem weißen Velum 3u verhüllen (S
2 C0 1783 I. usitan.). Wenn 8 die Toßée des vibletten
und weißen Velums möglich machen, h wenn das weiße ClUm

größer iſt, als das violette, ſo iſt zweckmäßigſten,
das violette dem Kreuze zu laſſen und dann das 5 darüber
zubringen, damit nach Abnahme des weißen das violette ogleich
vorhanden ſei Wäre aber das viblette größer als das eiße, ſo
müßte natürlich das violette vorher ganz abnehmen und dann
ſpäter wieder friſch anheften. Auf der Epiſtelſeite ſtehet das Meßbuch

Auf dem Credenz⸗Tiſch,
der wei gedeckt iſt, ind anzubringen: Ein Meßkelch der II.)
mit Palla, umgekehrter Patene, einem koſtbaren weißen Kelch⸗Velum
und einem ſeidenen weißen Bande Dieſer Kelch iſt vor dem mte
durch den rieſter auf den Credenz⸗Tiſch zu ſtellen und dann
ſpäter vor der Communion durch den Meßner mi  E eines Puri
ficatoriums auf den ochaltar 3u übertragen. Die Meßkännchen,

das weiße Schulter⸗Velum, die Communion⸗zZettel, neben
dem Credenztiſch da Proceſſions⸗Kreuz. Auch iſt der Traghimmel
und die Proceſſionsfahne richten. leſe eiden Gegenſtände ollen
von weißer arbe ſein.

noch ein anderer rieſter da ſein, ſo ware für ihn
noch eine weiße Ol der Communion wegen 3u richten.

In der Sacriſtei
Ein vollſtändiger weißer Meßornat, der Feſten

benützt ird Wenn man nicht gerade die koſtbarſten weißen Ge  V
wänder nehmen will, ſo ſollen eS doch die der mittleren ſein;
außerdem iſt ein weißes Uviale zu richten zur Proceſſion mit
dem Sanctiſſimum und eine viblette 0 zur Entblößung der
Altäre Ferner eine Klapper 0 de Glöckleins, dann noch Kerzen
zur Proceſſion, auchfaß und en; möglich en bei
dieſer Proceſſion zwei Rauchfäſſe benützt werden
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uf dem heil. Grabe)
Auf dem Nebhenaltare oder wo C8 ſich füglich thun läßt, in

einer Nebenkapelle) iſt das ſogenannte heil Grab vorzubereiten.
Es ſoll nemlich eine verſchließbare Kapſel, ein verſchließbares Käſtchen,
angebracht werden In dieſe iſt dann ein orporale zu egen
und ebenſo auch eines auf den tar Dieſe Kapſel iſt womögli
auch noch mit einem leinen aldachin verzieren; * müßte
nuLr ſein, daß die Kapſel elbſt ſchon iunen ſchön gemalt oder ver.
ziert iſt Die Kapſel ſoll geräumig ſein, daß zwei Kelche und
eventuell auch die Monſtranz In derſelben Platz aben

Dieſer Nebenaltar iſt mit weißen Tüchern, mit Blumen, mit
Kerzen (mindeſtens ollen ‘eS echs Kerzen ein) au Reichſte
verzieren. Nicht jedoch dürften Reliquien oder gar Heiligenbilder an

gebracht werden, ſe nicht Bilder, we Scenen QAus dem
Leiden Chriſti vorſtellen, da dieſes durch die Ritus⸗Congregation aus
drücklich verboten iſt (S Sept 1868 1. Salten.)

Der rieſter hat auf den eutigen Tag zwei
en Der Eine wird, wie bn mit dem Purificatorium, der
Patene, der Palla, dem Kelch⸗Velum nd der Urſa bedeckt Auf die
Patene des erſten Kelches ſind nach orſchri des aleé zwei
große Hoſtien egen, die Eine für die heutige Meſſe, die zweite
für die Missa Praesancçtificatorum. Da aber un Deutſchland faſt
überall Am Gründonnerstag oder doch Charfreitag eine Ex⸗
poſition des Sanctiſſimums In der Monſtranz üblich iſt, erſchein
EeS am zweckmäßigſten, auch dieſe Monſtranz⸗Hoſtie anl Gründonners—
tage erſt conſecriren, amit 10 keine unerlaubte Verwechslung att  —
nden kann und nicht Qam Ende Am Charfreitag eine ältere Meß
hoſtie ſumirt werde, als die Gründonnerstage conſecrirte. iſt
ſomit In Deutſchland paſſendſten, eute drei große oſtien auf
die Patene des rſten Kelches 3u egen Wenn dann Charfreitag
wirklich die zwei großen oſtien (die für die Missa Praesgnétifi-
catorum beſtimmte und die für die Monſtranz) miteinander ver.
wechſelt werden, o hat das 10 dann Ni agen, eil elde Am

Gründonnerstage conſecrirt worden In Es ſchein auch angemeſſen
ſein, ein Ciborium mit leinen Hoſtien eute conſecriren, damit
an dieſem Tage die heil Communion Der modum 8 Erific1
geſpendet werde; QAmt nach der Communion des Celebranten
die un der nämlichen conſecrirten Hoſtien den Gläubigen Aus
getheilt werden.

1. Die heil. ＋ Coena Domini.
Der Prieſter L mit bedecktem Haupte an den ar, betet

mit Auslaſſung des Pf Judica ſogleich das OConfiteor. Sobald
das Gloria intonirt iſt, erſchallen die Glocken und die Tgel, um dann
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bis zUum Charſamstag ſchweigen. Das Gloria ATTI nach dem
Introitus und nach dem AvVabo fällt auch eute wie bei allen agesmeſſen In der Paſſionszeit aus Während der Orationen nach dem
Agnus Dei bringt der Meßner (in Ermangelung eines zweiten Prieſters)mit einem Tuche den weiten Meßkelch von der Credenz. NachSumtion des heil Blutes bedeckt der Celebrant den erſten 2 mit
der Palla, deckt den zweiten Kelch ab, ihn die Mitte des
Corporale, genuflectirt und legt nun die zweite große Hoſtie Iin
dieſen zweiten Meßkelch und zwar umgekehrt, ſo daß das geprägteBild nach Unten kömmt), dann legt die 0 und hierauf erſt
die umgekehrte Patene auf den 12 und reitet ierüber das KelchVelum Er nimmt nun das CEiborium, E vor den verhüllten
zweiten Meßkelch, genuflectirt nd öffnet hernach den Speiſekelch,
um die hei Communion auszuſpenden. Das Ciborium ird ſodann
mit ſeinem Velum verhüllt und in den Tabernakel eſtellt, der
zweite Meßkelch aber bleiht auf dem Altare ſtehen Nach der Puri⸗
fication und Ablution deckt der Prieſter den erſten Meßkelch Iu der
gewohnten Weiſe Die Communio und Postéommunio werden
etet, das Ite Missa St wird geſungen; ſo oft der rieſter In die

des Altars ömmt, macht eine Kniebeugung nd benimmt
ſich überhaupt ſo, wie COTalI eéXPOsito. Beim Schluß⸗Evangelium
darf CETL ni den Qr mit dem Kreuze bezeichnen, ondern mu
dieſes auf die Canon⸗Tafel machen. Bei den Worten: 5 Verbum

factum 68 macht die Kniebeugung das anctiſſimum.
Der 2 8  E wird noch ein anderer rieſter da iſt)
Urch etzteren beſten chon nach der Communion Iun die Sacriſtei
gebracht, oder doch mindeſtens nach Beendigung der heil

Unerlaubt wäre und die ausdrücklichen und laren
Rubriken des L  U  Es, venn etwa den tu dadurch ver.
einfachen wollte, daß man gar einen E  elch übertragen würde,
ſondern einfach alle großen heil Hoſtien QHi das Ciborium legen
würde Auf dem Uebertragen des Meßkelches grünen Donnerstag
muß durchaus beſtanden werden Urde Nur ein einziger Meßkelch
In der Kirche vorhanden ſein, ſo mu  E der Prieſter ehen dann den
nemlichen Kelch, den zur Celebration 11 Coena Domini benützt
hat, auch zur Proceſſion nehmen. Er müßte dann nach der Sumtibn
des hei Blutes dieſen Kelch durch eine einzige Purification ab
luiren, ihn ſorgfältig austrocknen nd hierauf die große heil Hoſtie
hineinlegen. Dieſer Eine Meßkelch wäre natürlich In der gleichen
Weiſe bedecken, wie ſonf der zweite für Coena Domini.
nit der Palla, der ́um gekehrten Patene, dem Kelch⸗Velum und dem
ſeidenen ande (ſiehe 1884lE Fer 1II 06U Dom Die Ablution
der Finger wäre dann In einem anderen Gefäße i dem 9E

Nro 44)wöhnlichen Ablutionsgefäße) vorzunehmen ———5 III.
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2. Die Proceſſion.
Der rieſter legt das weiße Meßgewand ab und ziehet ein

weißes Pluviale au; uur M Ermangelung eines ſolchen dürfte er
das Meßgewand ehalten aber ohne anipe Sodann legt ETL

ſtehen Weihrauch In das Rauchfaß, ohne ihn zu ſegnen, incenſirt
den Kelch, läßt ſich das Schulter⸗Velum umlegen, befeſtigt das Kelch
elUum mit dem leinen ſeidenen ande an dem Kelche und verhüllt
nun den Meßkelch, worin die große heil Hoſtie ieg mit dem Schulter⸗
Velum Hierauf imm EL den ymnus N 5  ange Ilingua gloriosi“
und räg den eßkelch in das ſogenannte heil Grab ort
gekommen E. EL ihn auf ein Corporale, läßt ſich das Schulter⸗
Velum abnehmen, incenſirt den heil 4 und E ihn jetzt in den
Tabernakel des Nebenaltars; darauf kehrt b mit bedecktem Haupte

bchaltar zurück Ohne das Ciborium vorher zu incenſiren,
läßt ETL ſich da Schulter⸗Velum au Neue umlegen, verhüllt damit
den Speiſekelch und räg auch ihn in das hei rab

Die Monſtranz⸗Hoſtie wird aAm zweckmäßigſten im Speiſekelch
aufbewahrt (in Oeſterreich Iin denſelben —5 gelegt, wie die Hoſtie
für die Missa Praesanctificatorum); ollte jedoch dem Uſus
feſtgehalten werden, auch Anl Gründonnerstag die Monſtranz
übertragen, ſo müßte dieſe Proceſſion doch erſt nach der Uebertragung
des Me  E  Es ſtattfinden. Nach Uebertragung des Ciboriums kann
der rieſter, wenn ES der Uſus ſo mit ſich bringt, das Ciborium
ſogleich exponiren. Im andern Fall ſtellt EL neben den Meßkelch
nd verſchließt den Neben⸗Tabernakel. Der Prieſter gehe nun mit
bedecktem Haupte den altar, läßt ſich da weiße Pluviale
ud die weiße D abnehmen und ziehet die violette ba an,
m die Entblößung der Altäre vorzunehmen. Er nimmt die Blumen⸗
gefäße, die Altartücher und Canontafeln vom Iltare weg, löſcht die
Kerzen aus, läßt aber dieſe mit den Leuchtern auf dem Altare;
ebenſo bleibt das Kreuz auf dem Altare ſtehen; nur muß 0 des
weißen Velums wieder das viblette das Crueifix gehüllt werden.
ähren der Entblößung der Altäre betet der Prieſter den ſalm 21
„Deus Deus meus“; ollten mehrere Altäre in der Kirche ſein, o
ſind auch leſe entblößen; ſelbſtverſtändlich muß aber der ar
des heil Grabes geſchmückt leihben edoch dürfen bei dieſer Ent⸗
blößung des Hauptaltars das Altarkreuz und die eu  er nicht
entfernt werden; denn das Memoriale Zituum ſagt ausdrücklich
„Adeo Ut 11 Altari 0OH remaneant 181 CTUX et candelabra CU  —
candelis éxtinctis. H


